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Nr. 478. Mittag Ausgabe. 
Deutſchland. 


Berlin, 11. Oct. [Amtliches] Se. Majeftät der König hat dem 
Stadtrath und Stadtkämmerer Günther zu Tilſit den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Geheimen Regierungs- und Schulrath Crüger zu 
Stettin den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Paſtor Kellner 
zu Schwirtz im Kreiſe Namslau, dem Lehrer Siedert am Gymnaſium zu 
Wernigerode und dem Gerichtsvogt Trumpf zu Wennigſen den Königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat der Wahl des Gymnaſial⸗Oberlehrers Dr. 
Franz Adam in Wongrowitz zum Director des Gymnaſtums in Patſchkau 
die Beſtätigung ertheilt; und den Appellationsgerichts⸗Referendar a. D. 
Koetz zu Magdeburg, in Folge der von der Stadtverordnetenverſammlung 
zu Buckau bei Magdeburg getroffenen Wahl, als zweiten Bürgermeiſter 
re) der Stadt Buckau für die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer 

0 1 

; Beim Friedrichs⸗Collegium zu Königsberg i. Pr. iſt der ordentl. Lehrer 
Dr. Victor Merguet, und am Wilhelms⸗Gymnaſium daſelbſt der ordent⸗ 
liche Lehrer Dr. Oscar Erdmann zum Oberlehrer befördert worden. Der 
praktiſche Arzt ıc. Dr. Riſſe zu Thorn iſt zum Aud Aue bag Kreiſes 
Thorn ernannt worden. Der Rechtsanwalt und Notar Meißner zu 
Oſterwieck iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Quedlinburg 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Aſchersleben verſetzt worden. | 

Berlin, 11. Oct. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahmen am Montag in Baden die Vorträge des Geh. Legations⸗ 
Rathes v. Bülow, ſowie des Militär⸗ und des Civil⸗Cabinets entgegen 
und empfingen einige Fremde von Diſtinction. (Reichs⸗A.) 

O Berlin, 11. Oct. [Der Militäretat. — Dementi. — 
Fremde Orden.] Aus dem nunmehr dem Bundesrathe vorliegen⸗ 
den Militäretat dürften nachſtehende Angaben von Intereſſe ſein. Be⸗ 
kanntlich umfaßt der Etat drei Abtheilungen: den Etat für das 
preußiſche Contingent und die in die preußiſche Verwaltung über⸗ 
nommenen Contingente anderer Bundesſtaaten, den Etat für Sachſen 
und den Etat für Würtemberg. Der Etat für Preußen beziffert ſich 
in der Einnahme für das erſte Vierteljahr 1877 auf 76,837 Mark 
gegen 268,327 Mark im Vorjahr. Die Mindereinnahme ergiebt ſich, 
weil Verkäufe von Grundſtücken und von Armirungsmaterial aus den 
eingegangenen Feſtungen, wofür der Etat für 1876 einen erheblichen 
Erlös veranſchlagt hatte, für das erſte Vierteljahr 1877 nicht in Aus⸗ 
ſicht zu nehmen ſind. Die fortdauernden Ausgaben betragen 60,040,666 
Mark gegen 60,703,483 Mark im Vorjahre. Die Minderausgaben 
fallen namentlich auf die Pofitionen Geld: und Naturalverpflegung der 
Truppen und Reſerven, ſowie auf den Ankauf von Remontepferden und 
erklären ſich dadurch, daß die betr. Ausgaben im erſten Vierteljahre 
nur in geringerem Maße vorzukommen pflegen. Mehrausgaben 
fallen auf das Garniſons⸗Verwaltungs⸗ und Servisweſen, au 
das Medieinalweſen und die Verwaltung der Remonte⸗Depots 
und reſultiren vorzugsweiſe daraus, daß es ſich um ein Winterquartal 
handelt und die Ernteausſichten für das gegenwärtige Jahr ungünftig 
ſind. Die einmaligen Ausgaben von 28,692 M. dienen zur Gewährung 
von Zulagen an die Unteroffiziere in Elſaß⸗Lothringen. — Zu dem 
gleichen Zwecke führt der Etat für Sachſen 3264 Mark auf, dazu 
kommen noch an einmaligen Ausgaben 250,000 Mark zum Neubau 
von Kaſernen in Dresden. Die fortdauernden Ausgaben für Sachſen 
betragen 4,534,751 Mark gegen 4,625,626 Mark im Vorfahre, für 
Würtemberg 3,289,070 Mark gegen 3,360,769 Mark im Vorfahre. 
Die Differenzen in den Hauptſummen wie in den einzelnen Poſitionen 
erklären ſich vorzugsweiſe, wie bei dem preußiſchen Etat, ebenſo 
dienen für Würtemberg 2193 Mark an einmaligen Ausgaben gleich⸗ 
falls zur Gewährung von Zulagen an die Unteroffiziere in Elſaß⸗ 
Lothringen. — Eine hieſige lithographirte Correſpondenz knüpft 
an die Nachricht über die Wahltermine für den Landtag die Mitthei⸗ 
lung, daß Graf Eulenburg mit den vom Fürſten Bismarck unterzeich⸗ 
neten, darauf bezüglichen Documenten von Varzin zurückgekommen ſei. 
Dieſe Mittheilung iſt unrichtig. Graf Eulenburg iſt noch gar nicht 
zurückgekehrt, ſondern wird erſt zu Ende der Woche wieder in Berlin 
erwartet. Die betreffenden Verordnungen ſind auf Grund der vom 
Staatsminiſterium gefaßten Beſchlüſſe von Seiten des Königs in Baden: 
Baden vollzogen worden, und die Ausführungserlaſſe an die Provinzial⸗ 
Behörden ſind ſämmtlich bereits unterwegs. — Ein Pariſer Blatt 
erzählt, die deutſche Regierung habe erklart, ſie werde die Anlegung der 
aus Anlaß der Ausſtellung für Geſundheitspflege zu Brüſſel verliehenen 
Orden nicht geſtatten, um auf dieſe Weiſe zu verhindern, daß Fran⸗ 
zoſen dergleichen erhielten. Belgien würde in Folge deſſen keine 
Decorationen verleihen. Dieſe Mittheilung, deren tendenziöſer Charakter 
zu Tage liegt, hat offenbar keinen anderen poſttiven Anhalt, als daß, 
wie längſt bekannt iſt, Fürſt Bismarck allgemein die Initiative zu einer 
Beſchränkung fremder Ordensverleihungen ergriffen hat. 
Berlin, 11. Oct. [Der Geſetzentwurf, betreffend 
die Landesgeſetzgebung von Elſaß⸗Lothringen,] den der 
Reichskanzler unter dem 8. d. Mts. dem Bundesrath vorgelegt hat 
und auf welchen die heutige „Prov. Correſp.“ hinweiſt, lautet: Wir 
Wilhelm x. verordnen im Namen des Deutſchen Reiches, nach er⸗ 
folgter Zuſtimmung des Bundesraths und des Reichstages, für Elſaß⸗ 
Lothringen, was folgt: Landesgeſetze für Elſaß⸗Lothringen können mit 
Zustimmung des Bundesraths und ohne Mitwirkung des Reichstags 
vom n erlaſſen werden, wenn der durch den kaiſerl. Erlaß vom 
29. 8 1874 eingeſetzte Landesausſchuß denſelben zugeſtimmt hat. 
— Die kurzen beigegebenen, zum Theil von der „Prov. Corr.“ be: 
nutzten Motive haben folgenden Wortlaut: „Das Geſetz vom Y ten 
Juni 1871, betreffend die Vereinigung von Elſaß⸗Lothringen mit dem 
Deutſchen Reiche, hat vorgeſehen, daß nach Einführung der Verfaſſung 
bis zu anderweiter Regelung dem Reiche das Recht der Geſetz⸗ 
gebung für Elſaß = Lothringen auch in den der Reichsgeſetz⸗ 
gebung nicht unterliegenden Angelegenheiten zuſtehen ſoll. Dem 
entſprechend ſind ſeit dem 1. Januar 1874 die Landesgeſetze für 
Elſaß⸗Lothringen unter Mitwirkung des Bundesraths und des Reichs- 
tags erlaſſen worden, nach der mittelſt kaiſerlichen Erlaſſes vom 29. Oetbr. 

1874 erfolgten Einrichtung des Landesausſchuſſes mit der Maßgabe, 
daß letzterem die Entwürfe vorher zur gutachtlichen Berathung vorge⸗ 
legt worden ſind. Die dabei gewonnenen Erfahrungen laſſen es zweck⸗ 
mäßig und zuläſſig erſcheinen, auf eine Aenderung der beſtehenden 
Einrichtung Bedacht zu nehmen, durch welche einerſeits die Inanſpruch⸗ 
nahme des Reichstags durch Mitwirkung bei der elſaß⸗lothringiſchen 
Landesgeſetzgebung gemindert, andererſeits dem Landesausſchuß ein er⸗ 
weiterter Wirkungskreis eingeräumt wird. Dieſer Zweck ſoll durch den 
vorliegenden Geſetzentwurf erreicht werden. Er geſtattet bei allen Ge⸗ 


— 


BBS Tr N eee e r 


vr 


et 


Vierteljähriger Mbonnementäyr. in Breslau 5 Mar, Mohen-Mbonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. —- Inſertionsgebühr für den 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — 


Zeitun 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 6 

einmal, an den übrigen Tagen zwulmal erſcheint. 2 
Verlag von Eduard Trewendt. Donnerstag, den 12. October 1876. 
ſetzen für Elſaß⸗Lothringen über Angelegenheiten, welche nicht der] nehmer aller Eiſenbahnen fein ſoll. Auf Grund dieſer Thatſache und au 
en fee Oben az 0 ein cufänne 
wirkung des Reichstags abzuſehen, fofer,tt der Bundesrath und der Landes: | gr. e - ter den Bundesſtaaten in d 
ausſchuß denſelben ea haben. Die Mitwirkung des Reichstags wen He ET Ba 
würde daher nur erforderlich fein, wenn Meinungöverfchiedenheiten zwiſchen ad 5. Will das Reich die fernere Entwickelung unſeres Verkehrsweſen 
der Regierung und dem Landesausſchuſſe beſtehen; der Regierung [in richtiger und durchgreifender Weiſe befördern, 4 möge es den ſo lang 
würde es jedoch auch fernerhin frei ſtehen, dieſe Mitwirkung direct in uns ae ee nn entweder jelbft in die Han 
Anſpruch zu nehmen, wenn die Umftände es wünſchenswerth erſcheinen pon Priraten, Kreiſen und Decbimgen kaffth merle. de 
laſſen. Auf dieſem Wege würde mit der Entlaſtung des Reichstags] Gegend fo bochwichtige Emſcheroanal iſt meines Erachtens dasjenige U ter 
eine weſentliche Vereinfachung und Beſchleunigung der geſetzgeberiſchen] nehmen in Deutſchland, welches die meiſte Ausſicht auf Ausführung um 

Arbeit erreicht, bei welcher dem Landesausſchuß eine weitgehende Be⸗ o Wie ich e 0 
de men eingeräumt würde, ohne daß die Intereſſen des Reichs und für die Entwickelung unſeres Canalweſens eintritt, damn ib es dringen 
des Reichstags beeinträchtigt werden. Die Befugniß, Verordnungen] Pflicht der preußiſchen Regierung, die auf bigfem Gebiete ſchwere An er 
mit geſetzlicher Kraft unter Zuſtimmung des Bundesraths und unter laſſungsfünden begangen hat, dieſes zu thun. Meine Lollegen und ich haben 
Wentzel der Genehmigung des Reichstags zu erlaſſen, welche § 8 i ede dent dort hre l e e u der e e ind 
es Gef, vom 25. Juni 1873, betreffend die Einführung der Ver- ia en ie Ar 
fans in Elſaß⸗Lothringen, dem Kaiſer gewährt, 7 von dem 1 e e eee Pflichten 
Geſetzentwurfe nicht berührt. Derſelbe iſt von dem Landesausſchuſſe Indem ich Ihnen anheimſtelle, dieſes Schreiben in der Ihnen geeignet 
in deſſen Sitzung vom 1. Juni 1876 einſtimmig angenommen ferſcheinenden Meile zur Kenntniß Ihrer Herren Auftraggeber zu bringen 
worden.“ empfehle ich mich Ihnen Re * 
[Der Vorſtand des nationalliberalen Vereins des en 3 
Kreiſes Hagen] erklärt ſich in einer langathmigen, mit 8 Erwä⸗ Darmſtadt, 11. Oetbr. [Die zweite Kammer] iſt auf de . 
gungsgründen der Form des Todesurtheils nachgebildeten Aufforderung | 18. d. einberufen worden. Haupt⸗Berathungs⸗Gegenſtand der erſten 
gegen die Wiederwahl der Abgg. Eugen Richter und Schlüter. Sitzung iſt ein Geſetzentwurf wegen der Erhohung der Lehrergehalte, 

Da die Herren es der Fortſchrittspartei vorwerfen, nach parlamen⸗ Baden-Baden, 11. Oct. [Der König Georg von Grieche 

tariſcher Regierung zu ſtreben, und es für die patriotiſche Pflicht jedes [land] ift heute Mittag 12 ½ Uhr hier eingetroffen und von Sein 
verſtändigen und ehrlichen Mannes halten, die weſentlich liberale] Majeſtät dem Kaiſer, dem Großherzog und dem Erbgroßherzog von 
Regierung des Fürſten Bismarck zu unterſtützen und ihre ohnehin] Baden, ſowie von dem ruſſiſchen Geſandten und mehreren hier an⸗ 
ſchwierige Stellung nicht durch eine lediglich auf grundſätzlichem Miß⸗ weſenden ruſſiſchen und griechiſchen Notabilitäten empfangen worden. 
trauen beruhende Dppofition zu erſchweren, fo iſt die Annahme nicht] Der König wurde von dem Kaiſer auf das Freundlichſte begrüßt. Nach 
ungerechtfertigt, daß wir hier unter nationalliberaler Maske die leib⸗ Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges gaben der Kaiſer und der Große 
haftige Partei Knobloch vor uns haben. Die vom Vorſtande zufam: herzog dem Könige zu dem Hotel d' Angleterre, wo derſelbe Wohnung 
menberufene Verſammlung ſämmtlicher Nationalliberale des Kreiſes] genommen hat, das Geleit. 


war dennoch nur von 15 Perſonen (darunter 2 Neugierige und ein Italien ; 
5 2 i N , 4 
1 man 3 r der Vorſtand, daß Bologna, 9. Oct. IKatholiten⸗Congreß] Heute Morgen 
as nationalliberale Centrahlwahlcomite jede Un erſtützung gegenſ wurde in der hieſigen Dreifaltigkeitskirche der Katholiken⸗Congreß er⸗ 
die Fortſchrittspartei verſagt habe. . gm. öffnet, wobei eine kurze Zuſchrift des Papſtes zur Verleſung gelangte, 
zl Die Wahlen.] Die „Prov.⸗Correſp.“ meldet heute mit offi= die zur Bethelligung an den Gemeindewahlen auffordert, um derſelben 
cieller Beſtimmtheit: Die Anflöfung des Abgeordnetenhauſes wird durch Rechte theilhaftig zu werden, deren ſich die Revolution erfreue. Der 
Allerhoͤchſte Verordnung am 14. October erfolgen. Die Neuwahlen | Herz Salviati ſetz Präßiden PR a 
y an 2 Herzog von Salviati ſetzte als Präſident auseinander, daß der Zweck 
ind auf den 20. October für die Wahlen der Wahlmänner, auf de fi. N N » J 
N 5 fur die Wahlen 2 Abgeordneten angeſezt anner, auf den] des Congreſſes darin beſtehe, die Revolution zu bekämpfen und die 
. t Autorität des Papſtes in ihrer Unverſehrtheit wieder herzuſtellen. 3 
[Sr. Mai. Schiff „Auguſta“] ankerte am 6. d. auf der Rhede j 8 * 1 1 0 ders 
von Plymouth und beabfichtigte am 10. d. wieder in See zu gehen. is. 9. Oe h 8 Ai 
8 ( , i \ © Paris, 9. Oetbr. [Die Bürgermeiſter⸗Wahlen. — 
Dortmund, 10. Det. [Zur Wahl.] Die Reſolutionen, welche Rundſchreiben de Marcéère's. — Parlamentariſches und 
die Verſammlung von Induſtriellen der Kreiſe Dortmund und Bochum Miniſterielles. — Vom Arbeiter ⸗Congreſſe.] Ueber die 
vom 14. v. Mis. den Reichstagsabgeordneten dieſer beiden Kreiſe, geftrigen Bürgermeiſterwahlen iſt noch nicht viel zu ſagen. Das Mi⸗ 
Herren Berger und Löwe, mit dem Erſuchen vorzulegen beſchloß, ihre a; 0 j f P on ee ; 
I em 4 rd niſterium des Innern wird einer geräumen Weile bedürfen, um d 
Meinung über die aufgeſtellten Anſichten und Wünſche auszuſprechen, Reſultate zuſammenzuſtellen. Wie es ſich vorausfehen ließ, iſt ein 
iſt nicht nur dieſen, ſondern auch dem Landtagsabgeordneten für den großer, wenn nicht d Bote Theil der bisherigen Bü ii | 
Wahlkreis Bochum: Dortmund Sulkeuer großer, we der größte Thei er bisherigen Bürgermeiſter wie⸗ 
1 rtmund, Herrn Dulheuer, zugeſandt worden. 8 3 4 
; a 1 dergewählt worden. De Marcere bereitet ein Rundſchreiben an fämmt⸗ 
Die an den Vorſitzenden der erwähnten Verſammlung, Herrn G. f Be Reger ö m F ; ich. 
W Ren 8 ; e . liche Gemeindevorſteher vor, worin er ſie auf ihre Pflichten gegen den 
L. Brückmann hier, gerichteten Antwortſchreiben der Genannten auff. ö a a 
dieſe Interpellation werden jetzt in der „Weſtfäl. Ztg.“ veröffentlicht een ene e e e,, 
77 * + . . N f 8 5 | 
J ͤ ᷑⁴—;!!!; 
e la 5 : — ’ g 15 es, Urücgete — N at 
ſe u eine Art vertraulichen Conſeils ſtattgefunden, wobei namentlich die 
Herrn G. L. Brückmann in Dortmund. Frage der Civilbeerdigungen, die wahrſcheinlich zu einer Interpellation 
Geehrter Herr! in der Kammer führen wird, aufs Tapet gekommen ſein ſoll. Man 
5 en 5 e 0 et Zuſchrift DR ER 1 an welche erzählt, daß Dufaure ſich in fehr liberaler Weiſe über dieſe Angelegen⸗ 
ich we eſenheit und Krankheit erſt heute zu be orten vermag it geäuß i \ ; 5 
erſehe ich mit Vergnügen, daß die Wabler⸗ Versammlung, in deren Namen = 15 hatt 5 . der Kammern bleibt nach den offi⸗ 
und Auftrag Sie ſich an mich wenden, der liberalen Partei angehört und |“ ſen Blattern auf den 30. October feſtgeſetzt. Der Marſchall⸗Präſt⸗ 
mit der politiſchen Haltung der ſeitherigen Abgeordneten der Kreiſe Dort⸗ dent langte heute wieder in Paris an. In der Präſidentſchaft richtet 
mund und Bochum einverſtanden iſt. Ich conſtatire dieſe Thatſache mit um man ſich darauf ein, den erſten Theil des Winters, teotz der parla⸗ 
ſo ae g pole dend ai ich einer Bereinigung 05 bochwich len Act mentariſchen Seſſion, im Elyſee zu verbringen. An dem morgigen 
egengeſetzten politiſchen Parteien an öre nen ) en Act, ini 3 f 5 92 N 
1 10 die Wahl der 9 Ultsperteetung, ehe u wollen, um, ohne Räck⸗ Miniſterrath werden alle Miniſter Theil nehmen; am Mittwoch unter⸗ 
ſicht auf die übrigen Staatszwecke, ausſchließlich nur die ihnen zur Zeit nimmt der Unterrichtsminiſter Waddinpton eine Reiſe nach dem Süden 
gemeinſamen materiellen Intereſſen zur Geltung zu bringen, ebenſowenig | (nad) Marſeille, Toulouſe und Montpellier), um zu unterſuchen, welche 
eine Berechtigung zugeſtehen kann, als beiſpielsweiſe jenen Verbindungen, Stadt ſich für die Anlage einer großen Univerſität eignen würde Bi 
welche kirchliche Zwecke auf dem Gebiete der ftaatlihen Gejebgebung verfolgen.] Die in Paris anweſenden Deputirten der äußerſten Link d, W. 
In Bezug auf die mir mitgetheilten Reſolutionen erwidere ich Folgendes: lde 5 = epatkrten 2 äußerſ n Linken fin „ 
ad 1. Ich halte die Wirkungen der ſeit Anfang des letzten Decenniums gemeldet, geſtern unter dem Vorſitz Leperes zuſammengetreten. Sie 
in Preußen und Deutſchland befolgten Handelspolitik für im Allgemeinen haben den Journalen ein Protokoll ihrer Berathung zugeſchickt, worin 
fi ga 800 N 5 der dene : Jiu daß Veral⸗ iW een dez es heißt: „Aus den Mittheilungen der Provinzial⸗Deputirten geht hervor 
die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Induſtrie, im Vergleich zu derjenigen des] daß di krank Mei ER uli x 1 7 
Au glandes, überschätzt bat er daß Pr für die aus dieser Ueberſchäzung 50 nis Bere Meinung unaufpörkiche 1 1 macht, ſo⸗ 
bervorgegangenen legislatoriſchen Maßnahmen eine Aenderung erforderlichf wohl unter dem Landvolt, als in der Bourgeoiſte, welche bis jetzt an 
iſt. Demgemäß bin ich zunächſt mit Ihnen dahin einverſtanden, daß zu: den Vortheilen des republikaniſchen Regiments zweifelte. Dieſe 
künſtig unſerm Handel und unſerer Induſtrie im Allgemeinen leine ungün⸗ Fortſchritte müſſen der vollkommenen Ordnung, welche im Lande 
ſtigeren Bedingungen en NOErDeR dürfen, als wir ſelbſt fie den mit] herrſcht, zugeſchrteben werden. Gleichwohl beklagten mehrere Des 
und confral a ice betrifft, fo war ich ſchon früber putirten ſich darüber, daß unter den Beamten jeder Art noch viels 
der Meinung, daß man deren Concurrenzfähigkeit, insbeſondere im Ver⸗ fach große Feindſeligkeit gegen die neue Staatsform herrſche, 
gleiche zu England, allerſeits überſchätzte, und demgemäß einen ſchwerwie⸗] die Auſmerkſamkeit der Regierung müſſe auf dieſen Punkt gelenkt 
genden Fehler gemacht hat, als man 1873 unter dem Einfluſſe der damals werden. Man conftatirte, daß die erwähnten Beamten durchgängig 
zu Pay ame mine DE bee b. des itt ihre Parteimeinung unter der Maske des Clericalismus verbergen und 
no eſtehenden Eiſenzolles zum 1. Januar 1877 2E Ob on dieſer 9 fi ‘ 42 1 A 
Ueberzeugung 1 habe ich auch, gemeinſam mit meinem Collegen] daß andererſeits die bekannten clericalen Kundgebungen dieſes Fe * 
Löwe, im December vorigen Jahres für Siſtirung dieſer Maßregel gejtimmt, | monats in der öffentlichen Meinung einen peinlichen Eindruck hinter⸗ 
werde bei fi darbietender Gelegenheit ebenſo verfahren und dahin ſtreben, laſſen hätten. Ferner gab die Verſammlung die Abſicht kund, von der 
daß licht en hg Handelsverträgen das Princip der Gegenfeitigkeit | Regierung eine ausgedehntere Anwendung der verſprochenen Gnaden⸗ 
mögli ewahrt wird. 5 1 8 f 9 5 
bad 3. Nachdem die Gründe, welche ſeiner Zeit die Reichsregierung und maßregeln zu verlangen; was bisher in dieſer Beziehung geſchehen, ſei! 
die Einzelſtaaten bewogen, einer Erhöhung der Eiſenbahnfrachtſätze ihre Zu: ungenügend. Einen Anlaß zu dieſer Forderung wird das der Kammer 
ſtimmung zu ertheilen, ganz oder größtentheils nicht mehr vorhanden find, vorliegende Geſetz über die Einſtellung der Proceſſe vor den Kriegss 
gt id Die both be bon nen bee nr fe ne gerichten bilden. Hieraus läßt ſich bereits ſchließen, daß der neue 
erentialtariſe in c S f ine. 1 111 en 
geboten. Hätte die Volksvertretung, was bekanntlich nicht der Fall iſt, bei Antrag auf Annahme eines Aunneſtiegeſetes ‚ den ener Intranſigent he 
der generellen Feſtſezung der Cifenbahntarife mitzuſprechen, fo würde die einbringen wollen, ſelbſt bei der äußerſten Linken ſchwerlich Unterſtützu 
erfolgte Tariferhöhung beben. 9 und nicht in dem Umfange, wie es ge: finden würde. Endlich beſchloß man, die Budgetdiseuſſion in dem Geil 
. 8 Gene Be 11557 00 wie Bi Bars der vorigen Seſſion fortzuführen. In Summa ſprach man zwar in 5 | 
er die Fra G ene ne al chern müſſen da] Verſammlung von den Forderungen, welche an das Miniſterium zu ſtellen, 
die Rentabilität der beſtehenden Bahnen als unerläßliche Vorbedingung aber nichts deutete auf die eigentlich feindſeligen Abſichten namentlich 


für den durchaus nothwendigen Ausbau unſeres Eiſenbahnnetzes erſcheint; 4 g x 5 
dieſer Ausbau aber das bei weitem wichtigste Mittel iſt, um der jetzigen gegenüber Dufaure, von denen man in der letzten Zeit geſprochen h. 


Kriſis in unſerer Eiſeninduſtrie wie in den meiſten anderen Gewerbszweigen — Der Arbeiter⸗Congreß hält morgen feine letzte Sitzung; für M 
ein Ende zu machen. woch iſt ein Banket veranſtaltet, zu dem die Journaliſten und Dey 


ad 4. Das baldige Zuſtandekommen des Reichseiſenbahngeſetzes erachte 3 5 : 
ich mit Ihnen für nt nothwendig. Die ea berfeibt den] tirten zwar nicht eingeladen find, aber auf Verlangen Zutritt finden 
Reichsbehörden die Oberauſſicht über das geſammte Eiſenhahnweſen, aber ſie können. Geſtern Sonntag hielt der Congreß zwei Sitzungen, die in 
beſagt nirgends, daß das Reich alleiniger Eigenthümer und Betriebs⸗Unter⸗Utereſſanteſten, von denen noch zu melden war. Man verhandelte a 
i A 


X 


„Horchheim b. Coblenz, 1. October 1876. 


9 


Famillen zurückzugeben. 
Commiſſion beweiſt eine Langſamkeit, welche um ſo ſtärker auffällt, 


* * 1 


1 u a 8 4 * EN Ts 

> 3 e N 
7 8 N 

1 N Mir 


K pe 


Me. 


die Cooperativ⸗Genoſſenſchaften; ein Delegirter der Pariſer Anſtreicher, 
Namens Finance, griff in einer nicht ohne Geſchick angelegten Rede 
das ganze Cooperativ⸗Syſtem an, wie es ſich in Frankreich, in Deutſch⸗ 
land und England ausgebildet hat. Er ſuchte zu beweiſen, daß die 
jetzige Lage der Arbeiter nicht verbeſſerungsfähig ſei, daß die Beſtre⸗ 
bungen des Proletariats nicht auf die Verbeſſerungen des materiellen 
Wohlſeins, ſondern auf moraliſche Ziele hinauslaufen müßten. Die 
Zuhörer waren größtentheils durch dieſe Anſichten ein wenig verdutzt. 
Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß die Theorie des Herrn Finance großen 
Anklang finden wird, und es läßt ſich nicht wünſchen, daß ſie ihn 
finde, denn im Ganzen würde ſie blos die Folge haben, die Arbeiter 
zu entmuthigen und von der Aufſuchung praktiſcher und nützlicher Re⸗ 
formen abzuhalten. Gegen die in Deutſchland auf Schulze⸗Delitzſch's 
Anregung gebildeten Genoſſenſchaften hat übrigens der beſagte Redner 
nur ſehr ſchwache Einwendungen erhoben. Unter Anderem warf ee 
ihnen vor, daß ſie mehr dem Handwerker und kleinen Beamten als 
dem Arbeiter zu Gute kommen. 

O Paris, 10. Oct. [Parlamentariſches. — Zur Amneſtie⸗ 
frage. — Zum Budget. — Die Civilbeerdigungen. — Aus 
dem Pariſer Gemeinderathe. — Thiers. — Ackerbau⸗Con⸗ 
greß.] Das geſtern mitgetheilte Protokoll der äußerſten Linken hat 
durchaus nicht den Beifall der soi-disant conſervativen Preſſe gefun⸗ 
den. Selbſt der „Moniteur“ iſt höchſt entrüſtet darüber, daß die Ra⸗ 
dicalen ſchon wieder eine Säuberung der Verwaltung verlangen, nach⸗ 
dem die bonapartiſtiſchen und monarchiſtiſchen Präfecten dutzendweiſe 
bei Seite geſchafft worden. Vor Allem aber ſuchen der „Frangais“ 
und andere Organe der Partei de Broglie's und Buffet's die Umſturz⸗ 
tendenzen der „parlamentariſchen Radicalen“ dadurch zu beweiſen, daß 
die letzteren abermals die Amneſtiefrage zur Sprache bringen. Nun 
handelt es ſich aber, wie man weiß, nicht um eine geſetzlich zu 
verfügende Amneſtie, ſondern nur um die Vermehrung der 
einzelnen, der Auswahl der Regierung anheimgegebenen Gna⸗ 
denacte. Es läßt ſich nicht leugnen, daß Dufaure's Verſpre⸗ 
chen, der Marſchall⸗Präſident werde von ſeinem Begnadigungsrecht 
einen ſehr ausgiebigen Gebrauch machen, bis zur Stunde ſchlecht 
gehalten worden iſt. Die Aufgabe der Regierung war allerdings keine 
leichte; ſie erforderte beſonderen Takt, und an Takt hat man es ent⸗ 
ſchieden fehlen laſſen. Die Begnadigungen waren ſo vereinzelt und 
wurden mit ſo offenbarem Widerſtreben gewährt, daß Niemand zu⸗ 
friedengeſtellt worden iſt. Auch unter Denjenigen, die eine allgemeine 
Amneſtie für bedenklich halten (und das iſt wohl die Mehrzahl der 
Franzoſen, wenn nicht der Pariſer) gilt es für ausgemacht, daß viele 
Urtheile der Militairjuſtiz ſehr voreilige und übertrieben ſtreng geweſen und 
daß die Zeit gekommen iſt, die eigentlich politiſchen Sträflinge ihren 
Die im Juſtizminiſterium eingeſetzte Gnaden⸗ 


als einem anderen formellen Verſprechen der Regierung zuwider die 


Kriegsgerichte immer neue Urtheile fällen und zwar mit der alten Strenge. 


einen Angriff gegen die Regierung unternimmt. 


erſt in den allerletzten Tagen iſt eine Milderung eingetreten. Die 
republikaniſche Partei in der Kammer erfüllt nur einen allgemein ge⸗ 
hegten Wunſch, wenn ſie auf die baldige Ausführung des Gatineau⸗ 
ſchen Antrags betreffs Einſtellung der Proceſſe dringt; die nach ſo 
langer Friſt eintretenden Verurtheilungen, denen nicht ein gemeines 
Verbrechen zu Grunde liegt, haben für alle Welt etwas Peinliches. 
Bei der Debatte über den Gatineau'ſchen Antrag aber wird dte For⸗ 
derung zahlreicherer Gnadenacte hervortreten können, ohne daß die Linke 
Der „Frangais“ 
und Genoſſen ſtellen alſo die Lage nicht richtig dar, wenn ſie zu ver⸗ 
ſtehen geben, daß die Linke das Miniſterium zu neuen Zugeſtändniſſen 
zwingen oder einen Conflict herbeiführen wolle. Im Gegentheil will 
nach allen Andeutungen die republikaniſche Mehrheit, mit Einſchluß der ſog. 


republikaniſchen Union, d. i. der äußerſten Linken, ſoweit ſie unter Gam⸗ 


betta's Einfluß ſteht, jeden Conflict mit den Miniſtern fo viel als 
möglich vermeiden, um nicht der Reaction im Senat eine willkommene 
Waffe zu geben. Gambetta räth ſeit längerer Zeit entſchieden, den 
Hauptnachdruck in dieſer Seſſion auf die Discuſſton des Budgets zu 
legen und bei der Budgetsdiscuſſion vorzüglich wird dann wohl die 
Haupt⸗Tagesfrage, der Streit nicht zwiſchen den Republikanern 
und dem Miniſterium, ſondern zwiſchen den Republikanern und der 
clericalen Coalition, zum Austrag gebracht werden. Die Budget⸗Com⸗ 
miſſton hat, jenem Plane gemäß, ihre regelmäßigen Arbeiten bereits 
wieder aufgenommen. Geſtern verlas Gambetta einen Bericht über 


die Reformen, welche in dem jetzigen Steuerſyſtem vorzunehmen; es 


wird darin ſpeciell ein Plan entwickelt, die jetzigen directen Steuern 


durch ein neues Syſtem zu erſetzen. Wie man weiß, iſt von der An⸗ 
wendung dieſer Reformen für das Budget von 1877 nicht die Rede; 


man will ſie aber zur Debatte bringen, um die Anlage der künftigen 


Budgets vorzubereiten. — Im heutigen Miniſterrath hofft der Duc 


{ Decazes feinen Collegen beſtimmte und befriedigende Nachrichten über 


die Annahme des Waffenſtillſtands Seitens der Türkei machen zu 


können. Die Angelegenheit der Civil: Beerdigungen foll, wie es 
heißt, ſo geordnet werden, daß den Mitgliedern der Ehren⸗ 


* Legion die militäriſchen Ehren nicht mehr in der Kirche oder 
auf dem Kirchhof, ſondern blos im Sterbehauſe erwieſen werden. 
Der Kriegsminiſter ſoll ſich dieſer Reglements⸗Aenderung widerſetzt, M 


aber auf Zureden de Marcere’s ſchließlich ebenfalls feine Zuſtimmung 


gegeben haben. — Der Pariſer Gemeinderath tritt heute zu einer 
außerordentlichen Seffion zuſammen. Er wird über mehrere An⸗ 


gelegenheiten verhandeln, welche die Stadt Paris im hoͤchſten Grade 
intereffiren; unter Anderem über die Anlegung einer Eiſenbahn nach 
Meéry⸗ſur⸗Oiſe, wo der große Pariſer Kirchhof feine Stelle finden ſoll. 
Dies Kirchhofs⸗Project, von welchem wir in früherer Zeit mehrfach zu 
berichten hatten, wird alſo von Neuem die öffentliche Meinung in 
Aufregung verſetzen. Seine Durchführung iſt nichts weniger als ge⸗ 
ſichert; man hat einen großen Widerwillen bei der gewaltigen Mehr⸗ 
heit der Bevölkerung zu überwinden. — Thiers wird den Winter über 


in Cannes bleiben; er hat dort eine Villa gemiethet; der Aufenthalt 


im Süden iſt ihm von Dr. Barthe ſeiner Luftröhren⸗Entzündung 
wegen anempfohlen worden. — Drouyn de Lhuys hat als Präſident 
der franzöſiſchen Ackerbauvereine an die landwirthſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaften im Auslande eine Einladung zu einem großen Ackerbau⸗Con⸗ 
greß für das Jahr 1878 gerichtet. 

Niederlande. 

Haag. [Aus Atſchin] hat nach einem dem Colonial⸗Miniſterium 
zugekommenen Telegramm des General⸗Gouverneurs von Niederländiich: 
Indien der General⸗Major Wiggers van Kirchem am 18. September 
Folgendes gemeldet: 8 

„Vom 13. bis zum 17. Sept. waren die Truppen bei Paſſar Kurung⸗ 
Ziut mit dem Bau von Brücken, mit Anlegung von Befeſtigungswerken 
und mit Herſtellung der Communication mit Lampeit beſchäftigt. Eine atrouille 
von 20 Mann, unter dem Befehl des Capitäns Nuyſink, war mit dem Feinde 
handgemein geworden, welcher in die Ana getrieben wurde und 14 Todte 

urückließ. Capitän Nuyſink wurde, ſchwer verwundet, von dem Plänkler 
Nenteubrint, obwohl dieſer ſelbſt verwundet war, aus dem Gefechte getragen; 
außer denſelben wurden noch 4 Mann der Patrouille verwundet. In Kotta 
Nadia kamen viele Erkrankungen an Fieber vor; ſeit dem vorigen Bericht 
batte an Cholera nur eine Erkrankung ſtatt gefunden. Bei den agirenden 


X Truppen war der Geſundheitszuſtand befriedigend, die Stimmung vorzüglich.“ 
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| Spanien. | 

Madrid, 3. Oct. [Die Bildung einer conſervativ⸗-libe 
ralen Majorität. — Jovellar.] Die Schaar der Freunde und 
Verehrer des Miniſterpräſidenten, ſchreibt man der „K. Ztg.“, lichtet 
ſich mit jedem Tage mehr. Nachdem ihn ſein Organ, die „Epoca“, 
verlaſſen hat, findet er in der Tagespreſſe nunmehr keine anderen Ver⸗ 
theidiger, als die wenig geleſene „Politica“ und den plumpen „Cro⸗ 
niſta“. Mit dem Sinken ſeines Sternes ſcheint auch das Werk des 
Herrn Canovas — die Bildung einer conſervatio-liberalen Partei — 
untergehen zu ſollen. Alonſo Martinez ſoll es gelungen ſein, der 
Majorität in den Cortes den Todesſtoß zu verſetzen und mit Hilfe der 
ehemaligen Unioniſten ein liberales Centrum zu bilden, das in den 
meiſten Fragen in Uebereinſtimmung mit den Conſtitutionellen handeln 
dürfte. Poſada Herrera wird als der wahre Führer dieſer Gruppe, 
welche nach der Erbſchaft des jetzigen Miniſteriums trachtet, angeſehen. 
Die reactionären Mitglieder der von Canovas geſchaffenen Mehrheit ſind 
natürlich durch dieſen Vorgang in keine geringe Verlegenheit verſetzt wor⸗ 
den. Sie beabſichtigen, ſich heute bei dem allmächtigen Miniſterpräſidenten 
Rath und Vorſchriften für die Zukunft zu holen. Während ſich ſo alle 
Parteien und Gruppen auf die nächſten parlamentariſchen Kämpfe rüſten, 
iſt es auffallend, daß die miniſteriellen Blätter über die Zeit der Wieder⸗ 
eröffnung der Cortes ſorgfältig ſchweigen. Es gewinnt fogar den An: 
ſchein, als ob man in den obern Regionen dieſe Frage ungern be⸗ 
rührte, als ob Canovas in der bisherigen willkürlichen Weiſe fortregie⸗ 
ren wollte. Sollte der Präſident wirklich vergeſſen haben, daß es 
in Spanien keine Partei giebt, die in ſich allein die Kraft beſtitzt, 
irgendwelche Regierungsform zu ſtützen? Die allerneueſte Geſchichte 
dieſes Landes hat das ſo ſchlagend dargethan, daß es wohl kaum 
noch einen Spanier giebt, der nicht von der Wahrheit dieſer Behaup⸗ 
tung überzeugt wäre. Dictatur oder Coalition von mindeſtens zwei 
geſinnungsverwandten politiſchen Parteien ſind nothwendig, um hier 
die Zügel der Regierung in der Hand zu halten. Erſtere ſtützt ſich 
ausſchließlich auf die Armee, auf deren Treue und Anhänglichkeit 
heute Niemand bauen kann. Sie gehört ſtets demjenigen an, der zu⸗ 
letzt und am meiſten mit Ehren, Graden und Geld um ſich wirft. 
Letztere hat je nach ihrer innern Beſchaffenheit Anſpruch auf Sym⸗ 
pathieen beim Volke, und daß dieſelben auch dauernder Natur fein koͤn⸗ 
nen, dafür legen die glücklichen Jahre unter der milden Regierung 
O' Donnell's einen untrüglichen Beweis ab. — Jovellar, der General⸗ 
Capitän von Cuba, hat wegen der gemeldeten Gefangennahme von 200 
Soldaten um feine Entlaſſung gebeten, die man hier ſchon längjt herbei⸗ 
geſehnt hatte, und Canovas hat dieſelbe ſofort angenommen. Jovellar 
hatte ſich nämlich dadurch mißliebig gemacht, daß er vor etwa drei 
Monaten verſchiedene junge Leute aus dortigen angeſehenen Familien, 
die den Aufſtändiſchen aus den Vereinigten Staaten Waffen 
kommen ließen, vor ein Kriegsgericht ſtellte. Das auf Tod lautende 
Urtheil wurde nicht vollſtreckt; Verwandte und Freunde hatten in Ma⸗ 
drid auf telegraphiſchem Wege die Begnadigung der Schuldigen durch⸗ 
geſetzt. Jovellar's Anſehen ſchwand von dieſem Augenblicke an auf 
der Inſel, und die reichen Cubaner, die aus dem Kriege durch patrio⸗ 
tiſche und gleichmäßige Unterſtützung an Freund und Feind oder auch 
durch nicht minder redlichen Handel mit beiden kämpfenden Theilen 
einen großen Nutzen ziehen, fühlten ſich wieder als Herren der Situa⸗ 
tion. Martinez Campos ſoll Jovellar's Nachfolger werden. Ver⸗ 
ſchiedene Miniſter haben ſich dieſer Wahl widerſetzt, Canovas beſteht 
jedoch darauf. Er will den Marſchall dem politiſchen Treiben auf 
der Halbinſel entfremden und ſich eines gefährlichen Nebenbuhlers ent⸗ 
ledigen. Im Uebrigen wird die Ernennung vom großen Publikum 
günſtig aufgenommen. Martinez Campos verbindet Energie mit Wiſſen 
und hat namentlich in allen ſeinen Unternehmungen viel Glück. Die 
cubaniſche Anleihe iſt endgiltig mit dem Hauſe Lopez in Vertretung 
einer Geſellſchaft verſchiedener Banquiers abgeſchloſſen worden. 


Provinzial-Zeitung. 


u Breslau, 11. Oct. CCC Die 
geſtrige, ziemlich zablseih eſuchte allgemeine Verſammlung genannten Ver⸗ 
eins wurde durch den Vorſitzenden, Herrn Expeditions⸗Vorſteher Meltzer, 
eröffnet. Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls der 11 7 
Sitzung erhielt, in die Tagesordnung eintretend, Herr Now ag zu Punkt 1, 
Straßen⸗Angelegenheit betreffend, das Wort; derſelbe ſchildert in wahrheits⸗ 
Bed Weiſe den gegenwärtigen ſchlechten Zuſtand der neu canaliſirten 

reilinden⸗Straße, der Offenen⸗, Vincenz⸗ und Otto⸗Straße, von denen 
erſtgenannte gan 9 zu den überhaupt nicht paſſirbaren Straßen 
gehöre. In gleichem Sinne ſprachen ſich die Herren Inſpector Neumann 
und Dr. Weis aus, welch letzterer, in Uebereinſtimmung mit einer bereits 
vom Vorſitzenden gemachten Bemerkung, das Hauptaugenmerk nur auf die 
am meiſten frequentirten Straßen, die Dreilinden⸗ und Offene⸗Straße, ge⸗ 
richtet wiſſen will und bemerkt hierbei, daß, ſoweit ihm erinnerlich, in Be⸗ 
zug auf Pflaſterung der erſteren bereits früher Verſprechungen gemacht 
worden ſeien. — Ein hierauf geſtellter Antrag des Herrn Nowag, an den 
Magiſtrat eine Petition abzuſenden, dahin gehend: „Die Dreilinden⸗ und 
Offene⸗Straße in fahrbaren Zuſtand zu verfegen und auf den Pflaſterungs⸗ 
Etat des nächſten Jahres zu ſtellen“, wird einſtimmig angenommen, mäb: 
rend ein Antrag des Herrn Suſt, die baldige Pflaſterung zu beantragen, 
von demſelben zurückgezogen wird. Ein hieran . Antrag des 
Herrn Neumann: Gather zu erſuchen, die im Dreilinden⸗Bezirk befind: 
lichen Paſſagen reſp. Gäßchen mit Namen zu verſehen, erhielt nicht die 
ajorität, während ein fernerer Arad des Herrn Suſt den Platz an der 
Adolphſtraße, für welchen der Name „Adolph⸗Platz“ in Ausſicht genommen 
Kb aus e Rückſichten mit einem anderen Namen, und zwar zum 
ngedenken eines großen Mannes mit dem Namen „Stein⸗Platz“ zu belegen, 
ur Annahme gelangt. — Herr Warzecha ſchilderte demnächſt die mangel⸗ 
baſte Beleuchtung des Sonnenplatzes, des Matthiasfeldes und des Anfanges 
der Oswitzer Straße gegenüber dem „Polniſchen Biſchof“. Redner bean⸗ 
tragt, beim Magiſtrat um beſſere und der genannten Plätze zu pe⸗ 
titioniren. Nach längerer Debatte wird beſchloſſen, den 1 zu er⸗ 
uchen, auf dem Sonnenplatze (an der Mündung der 1 aler⸗ in die 
atthiasſtraße) einen Gascandelaber aufſtellen zu laſſen. Der letzte Punkt 
der Tagesordnung, Beſprechung über das in Breslau einzuführende Melde⸗ 
Amt, wurde wegen vorgerückter Zeit für die nächſte Verſammlung vertagt. 


8 Breslau, 11. Oct. [Criminaldeputation. — Vergehen in 
Beziehung auf den e Fahrläſſige Brandſtif⸗ 
tung.] Vor 3 1875 hielt ſich die ae manda Seefeld 
geb. Moſer, aus Berlin, einige Wochen in Breslau auf. 
während dieſer Zeit in den hieſigen Zeitungen ein Inſerat, wonach ſie ſich 
bereit erklärte, „ein neugeborenes Kind als ihr eigenes 1 


Dieſe Anzeige las die unverehelichte Auguſte Struttmann, deren Schweſter 
Marie am 2. September 1875 ein uneheliches Kind weiblichen Geſchlechts 
eboren hatte. Im Einverſtändniß mit Schweſter Marie begab ſich die 
Auguste t. zur Frau Seefeld, um das erwähnte Kind anzubieten. Die 
Seefeld erklärte ſich bereit, dieſes Kind zu ſich zu nehmen, fügte aber bald 
hinzu, daß es ihr darauf ankomme, eine Urkunde zu erhalten, nach welcher 
das Kind als von ihr — der Seefeld — geboren legitimirt würde. Sie 
forderte die St. gleichzeitig auf, dies durch diejenige Hebamme zu bewirken, 
welche ihre Schweſter entbunden habe. Die Hebamme, Frau Daumann, 
wies das Anerbieten entſchieden zurück. Hierauf begab ſich Auguſte St. 
der Aufforderung der Frau Seefeld gemäß am 8. Januar d. J. mit Letzterer 
auf das Standesamt. Vor dem Standesbeamten Weiß erklärte die Seefeld 
Behufs Eintragung in die Geburtsregiſter, daß ſie am 12. December 1875 
von einem Kinde weiblichen Geſchlechts entbunden worden ſei. Der Standes⸗ 
beamte forderte jedoch, daß die Hebamme, welche bei der Entbindung zugegen 
eweſen, die Anzeige machen ſolle. Beide Frauen entfernten ſich hierauf. 

m Nachmittag deſſelben Tages erſchien die Auguſte St., die ſich nunmehr 
Schubert nannte, abermals auf dem Standesamte und erfolgte nach deren 
Verſicherung, „ſie ſei bei der betreffenden Geburt zugegen geweſen“, die 
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h Schweſter Maria unehelich geborenen Kindes als 
ehelich erzeugtes Kind der Frau Amanda Seefeld, geb. Moſer, und ihres 
Ebemannes des Privatier Auguſt Friedrich Seefeld in Berlin, in die Ge⸗ 
burtsregiſter. — Auf die gegen die unverehelichte Auguſte St. und Frau S. 

aus § 169 des Strafgeſetzbuches erhobene Anklage ſtand heute Audienztermin 

an. Frau S. war durch Krankheit am Erſcheinen verhindert, Auguſte St. 

bekannte ſich der Anklage gemäß W und wurde mit einer vierzehn⸗ 

tägigen Gefängnißſtrafe belegt. Das Geſetzbuch läßt für das betref- 

fende Vergehen bis 3 Jahre Gefängniß zu und wird die Perſonenſtands⸗ 

Veränderung in gewinnſüchtiger Abſicht begangen, ſo kann auf Zucht⸗ 

haus bis zu zehn Jahren erfannt werden. 

Eine zwe gelehrt, auch 
ſehr gefährliche Aufthauungsmethode bringt den am 12. October 1858 
geborenen Kaufmannslehrling Carl Obſt auf die Anklagebank, und zwar 
wird derſelbe beſchuldigt, durch grobe Fahrläſſigkeit einen bedeu⸗ 
tenden Kellerbrand veranlaßt und dadurch ſeinem Principal, dem Kauf⸗ 
mann Hübſcher, 800 Mark Schaden zugefügt zu haben. Es war am 17ten 
Januar d. J., als der Angeklagte beauftragt wurde, ſchleunigſt Brennöl 
aus dem unter dem Verkaufsladen liegenden Keller zu holen. Der Haus⸗ 
hälter Fuchs hatte das Faß mit Oel kurz vorher in den Keller geſchafft und 
war das Oel vollſtändig gefroren. Obſt ließ ſich durch dieſen Umſtand nicht 
in Verlegenheit bringen, er nahm eine Holzſchüſſel, goß in dieſelbe Spi⸗ 
ritus und ſetzte dies Gefäß unter das Geſtell, auf welchem das Oelfaß 
lagerte. Der Spiritus wurde von ihm angezündet, um auf dieſe Weiſe das 
ſchnelle Aufthauen des Oeles zu bewirken. Der Commis Kneifel, welcher 
während dieſer Zeit auf einen Augenblick nach dem Keller kam, warnte den 
Lehrling mit den Worten: „Machen Sie doch keine 1 auch der 
im Keller mit Abzapfen von Petroleum und Liqueuren beſchäftigte Haus⸗ 
hälter hielt das Unternehmen des Lehrlings für ſehr gefährlich, wurde je⸗ 
doch von dieſem dahin bedeutet, „daß bei ſeinem früheren Principal es 
immer ſo gemacht worden ſei, um das Oel aufzuthauen.“ Es waren etwa 
10 Minuten vergangen, da brannte außer dem Spiritus in der Schüſſel 
auch das vom langen Lagern öldurchtränkte Geſtell und das Oelfaß. Ein 
Verſuch, das Feuer mit der Lederſchürze des Haushälters zu erſticken, miß⸗ 
lang. Durch den aus dem Keller dringenden Rauch aufmerkſam gemacht, 
alarmirte der Commis Kneifel vermittelſt des im Gewölbe aufgeſtellten 
he ion gt die Feuerwehr und gelang es derſelben, nach Ber: 
1 e aller Definungen des Kellers, das Feuer auf ſeinen Heerd 
zu beſchränken. Obſt hatte bis zum Eintreffen der Feuerwehr noch 
mehrfache Verſuche gemacht, den Brand zu löſchen und war ſchließ⸗ 
lich von dem Haushälter gewaltſam aus dem Keller entfernt worden. 
Das Feuer hatte, wie 0 fpäter herausſtellte, das Faß mit Oel, ſowie ein 
daneben lagerndes Faß Petroleum vollſtändig verzehrt; auch waren von der 
enormen Hitze mehrere Faſſer, deren Inhalt aus Liqueur beſtand, geſprungen 
und hatten ebenfalls dem Feuer Nahrung zugeführt. 

Der Angeklagte geſteht den — a Thatbeſtand zu, hält aber auch 
heut ſein Verfahren für ganz zweckmäßig, reſp. behauptet derſelbe, „daß 
man Oel bei vielen Kaufleuten in derſelben Weiſe aufthaue“. Commis 
Kneifel beſtätigt dieſe Angabe inſofern, als ihm auch anderweit ſchon mit⸗ 
getheilt worden ſei, daß man dies Verfahren anwende. — Herr Staats⸗ 
anwalt Prof. Dr. Fuchs beantragt, mit Rückſicht auf die grobe Fahrläſſig⸗ 
keit, welche der Angeklagte entwickelt, 2 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof 
erkennt auf eine dreiwöchentliche Gefängnißſtrafe. 


* [Die Gemeinde der Corpus Chriſti⸗Kirchel hat am 
10. d. M. folgende Oberpräſidial⸗Verfugung erhalten, bei der ſich, wie 
die „Schleſ. Volksztg.“ meint, der Kirchenvorſtand der combinirten 
Gemeinden nicht beruhigen wird. 


ke ſehr ſicher wirkende, aber wie der Erfol 


4 „Breslau, 7. October 1876. 
Nachdem die Organe der vereinigten Pfarrgemeinden von St. Corpus 
Chriſti und St. Nicolai die Erklärung abgegeben haben, daß für dieſe 
Gemeinden die St. Corpus Chriſti⸗Kirche bis auf Weiteres nicht mehr 
benutzt werden würde, und demgemäß ſich auch wirklich derſelben ent⸗ 
halten, ſomit die Gründe für die bisher feſtgeſetzten Beſchränkungen der 
altkatholiſchen Gemeinde fortgefallen ſind, ſetze ich unter Modification 
meiner Verfügung vom 4. Juli d. J. die Gebrauchszeiten für die alt⸗ 
katholiſchen Gemeindeglieder an Sonn⸗ und Feſttagen auf die Früh⸗ 
ſtunden von 8—11 Abr, ferner an jedem Wochentage, inſofern auf 
dieſe Tage kein Feſttag fällt, auf die Stunde von 8—9 Uhr früh, 
15 endlich an allen Tagen auf 1—4 Uhr Nachmittags feſt. AN 
ehalte mir jedoch vor, wiederum eine Beſchränkung in den Ge⸗ 
brauchszeiten eintreten zu laſſen, falls die genannten Pfarrgemeinden die 
Enthaltung von dem Gebrauche der Kirche wieder aufgeben ſollten und 
daneben haben die wegen der Gebrauchstheilung der kirchlichen Geräth⸗ 
ſchaften eingeleiteten Verhandlungen ihren Fortgang zu nehmen. Durch 
dieſe Entſcheidung wird weder an den beſtehenden Eigenthumsverhältniſſen, 
noch an der Befugniß des Kirchenvorſtandes der er 8 Pſarrgemein⸗ 
den, die Verwaltung der Kirche in vermögensrechtlicher Beziehung fortzu⸗ 
führen, etwas geändert. . | f 
An den Vorſtand der altkatholiſchen Kirchengemeinde hier. 5 
Abſchrift vorſtehender unter Modification meiner Entſcheidung vom 
4. Juli d. J. erlaſſenen Verfügung theile ich dem Vorſtande zur Kenntniß 
und Beachtung mit. Zugleich bemerke ich, daß der unter dem 1. Sep⸗ 
tember d. J. gegen die Ueberweiſung der St. Corpus Chriſti⸗Kirche ein⸗ 
Por te Proteſt, da es ſich lediglich um die Ausführung geſetzlicher 
orſchriften handelt, unbeachtet bleiben muß. B.: v. Juncker. 
An den Vorſtand der vereinigten Gemeinden von St. Corpus Chriſti und 
St. Nicolaus hier.“ 


X. Neumarkt, 11. Oct. [Tageschronik.] Unſere Herbſt⸗ reſp. Winter⸗ 
Kartoffelernte erweiſt ſich als ſehr ergiebig, die Befürchtungen einer Mißernte 
waren unbegründet. Die Kartoffeln find gut undſſebr mehlreich. — Die Vor⸗ 
ſtellungen des Magikers Armin Meisner finden hier großen Beifall. — In 
unſerer Gegend zeigen ſich in dieſem Herbſt verhältnißmäßig ſehr viele 
Hafen, und verſpricht die Haſenjagd recht lohnend * — Künfti⸗ 
gen Sonntag wird der neue Paſtor sec. Herr v. Zittwitz durch den Herrn 
Superintendenten Krieger aus Kanth in ſein hieſiges Amt 1 Nach⸗ 
mittags findet ein gemeinſchaftliches Mittagbrot im „Hohen Hauſe“ ſtatt. 


O Trebnitz, 9. Oct. [Krankenpflege. — Chauſſeebauten. — 
Vermächtniß.] Im hieſigen Malteſer⸗Krankenhauſe verblieben ult. April 
35 Perſonen, zu welchen im Laufe des verfloſſenen Quartals 85 Perſonen 
zutraten, fo daß in Summa 120 Perſonen verpflegt wurden. Von dieſen 
wurden wiederum 90 Perſonen entlaſſen und 3 deem ſo daß Ende des 
Quartals ein Beſtand von 27 Perſonen verblieb. Männliche Kranke waren 
49 und weibliche 71. — In der Sadebeck chen Anſtalt für Kranke und 
Schwache zu Obernigk kamen zu einem Beſtande von 14 Perſonen 5 hinzu, 
entlaſſen wurden wiederum 5 Perſonen, jo daß Ende des Quartals 14 Per⸗ 
ſonen verblieben. — Vor Kurzem erfolgte die Abnahme der Trebnitz⸗Ober⸗ 
nigker Chauſſee und mit großer Befriedigung entnehmen die Kreisbewohner 
den in der am 18. h. ſtattfindenden Kreistagsſitzung zur Verhandlung kom⸗ 
menden Berathungs⸗Gegenſtänden, daß doppelte Anträge von einzelnen 
Kreistags⸗Mitgliedern geſtellt ſind, mit ferneren Chauſſeebauten im hieſigen 
Kreiſe borzugeben und zwar geht der Antrag der Herren von Uthmann, 
Dräsner und Freitag dahin: „Die Kreis⸗Chauſſee Erle⸗Kretſcham⸗Kapitz, 
dem früheren Projecte eniſprechend, bis nach Wa fortzuſetzen“ 
und der der Herren von Deb 9 5 Hempe, Schaffer und Hiller: 
„Techniſche Vorarbeiten für einen Chauſſeebau von Trebnitz über Zirkwitz 
und Schawoine bis zur Chauſſee von Kapi eK auenwaldau, oder wenn 
eine ſolche nicht zu Stande kommt, bis zum Bahnhofe bei N 
u laſſen, wegen der dann in den Veljer Kreis fallenden Strecke wegen 
derhältnißmäßiger Uebernahme der Koſten mit dem Oelſer Kreiſe in Unter⸗ 
handlung zu treten und die dem hieſigen Kreiſe zur Laſt fallenden Koſten 
durch eine zu amortiſtrende Anleihe wu decken.“ — Zu dem Bau einer 
Chauſſee von hier nach Loſſen, wozu die Vorarbeiten bereits vollendet, dürfte 
mit Anfuhr des nößßigen Baumaterials noch dieſen Herbſt vorgegangen 
werden. — Der epangeliſchen Kirche zu Heidewilxen iſt von den Hinterblie⸗ 
benen der verſtorbenen ME > des Bauergutsbeſitzers Wilhelm So in 
Sponsberg, Chriſtiane, geb. Hantke, zu ihrem Andenken ein neuer Taufitein 
von Kunzendorfer blauem Marmor mit Goldverzierungen geſchenkt worden. 
Die Einweihung dieſes Taufſteins hat am verfloſſenen Sonntage mit der 
Feier des Erntedankfeſtes in entſprechender Weiſe ſtattgefunden. 


Notizen aus der Provinz.] » Liegnitz. Wie das „Stadtbl.“ meldet, 
hat . 22. d. Fit für ‚eine Probepredigt an St. Peter und Paul 
einberufene Paſtor Geldner in Beuthen a. O. ſeine Bewerbung zurück⸗ 
ezogen. Dazu meldet der „Anz.“: Der zu einer Probepredigt an der Peter⸗ 
aul⸗Kirche einberufene Paſtor Strempel in Zobten bei Löwenberg bat 
ſeine Bewerbung zurückgezogen, wird alſo die ee nicht halten. 

+ Görlitz. Die „Mederſchleſ. Ztg.“ ſchreibt: Trotz wiederholter War⸗ 
nungen hat der Unfug, Petroleum aus der Flaſche in das Feuer zu gießen, 
um daſſelbe zu beleben, geſtern ſchon wieder ein entſetzliches Opfer gekoſtet. 
Ein auf der Hoſpitalſtraße bei einem jungen Ehepaar dienendes Dienſtmäde 


9 


chen ie ſich gen Abend beim Saeed auf die gräßlichſte Weiſe 


verbrannt. Der Hergang war der gewöhnliche: die Flamme im Ofen er⸗ 
faßte das Petroleum in der Flaſche, dieſe zerſprang und 9 10 die Un⸗ 
> mit der brennenden Flüſſigkeit jo, daß fie über und über brannte. 

kachdem der Dienſtherr der Verunglückten dieſer beigeſprungen war und, 
nicht ohne ſich ſelbſt zu verletzen, das Feuer gelöſcht hatte, wurde das Mäd⸗ 
chen in das Krankenhaus gebracht. Dem Vernehmen nach iſt die Hoffnung, 
ſie zu retten, nur ſehr gering. Es iſt dies ſeit 6 Monaten hierorts bereits 
der vierte Fall dieſer Art. 

. Grottkau. Der „Bürgerfr.“ meldet unterm 10. October: Der heu⸗ 
tige Tag war für eine hieſige Familie, die des Zimmermeiſters Mende, 
ein Tag der ſchwerſten Schickſalsſchläge. Früh 8% Uhr verſchied das Haupt 
der Familie nach längeren Leiden und Nachmittag traf die Trauerbotſchaft 
ein, daß die zweltalteſte Tochter, verehelichte Dr. Seifert in Brieg, in Folge 
einer Operation plötzlich verſchieden ſei. Die noch im Anfange der zwan⸗ 
ziger Jahre ſtehende, ſtets kerngeſunde Frau hat bei einem Beſuche ihres 
kranken Vaters aus Unvorſichtigkeit ein Zwei⸗Markſtück verſchluckt, welches 
aus der Speiſeröhre nur durch eine Operation entfernt werden konnte, die 
ihren Tod verurſachte. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


H. Breslau, 11. Oct. [Handelskammerſitzung.] Die heut abge⸗ 
haltene VII. öffentliche Plenarſitzung wurde von dem Vorſitzenden, Commer⸗ 
zienrath J. Friedenthal um 4% Uhr eröffnet. 

Vor Eintiritt in die Tagesordnung ertheilte derſelbe Herrn Kauffmann 
das Wort zu einer Angelegenheit, die nicht auf der Tagesordnung ſtand. 
Dieſelbe betraf die a 5 5 

Ausſtellung in Paris im Jahre 1878. Seitens des Miniſters iſt 
an die Handelskammern ein Rundſchreiben gerichtet worden, durch welches 
um Auskunft erſucht wird, ob in den Kreiſen der Induſtriellen Geneigtheit 
zur Beſchickung derſelben vorhanden ſei. Das Reſcript hat einer beſonderen 
Commiſſion vorgelegen. — 15 hat beſchloſſen, dem Miniſter in dem Sinne 

u antworten, daß wenn auch die Erfahrungen, die man bei den letzten Aus⸗ 
tellungen gemacht, keine beſonders günſtigen ſind, die Betheiligung an der 
1878er Ausſtellung nicht von der Hand gewieſen werden könne. Ebenſo ſoll 
der Anſicht Ausdruck gegeben werden, daß der Staat im Falle der Beſchickung 
der Ausſtellung durch die diesſeitigen Induſtriellen ſeinerſeits mit genügen⸗ 
den Mitteln für eine würdige Ausſtattung der deutſchen Ausſtellungsräume 
werde eintreten müſſen. 

Von einem Rundſchreiben an die ſchleſiſchen Großinduſtriellen verſpricht 
ſich die Commiſſion z. Z. keinen 1 — Erfolg. Ehe die Möglichkeit vorliegt, 
eine entſprechende Anzahl von Betheiligungserklärungen aus Schleſien zu⸗ 
ſammen zu bringen, ſei eine beſtimmte Zuſage ſeitens des Staates hinſicht⸗ 
lich der zu gewährenden Staatsbeihilfe nothwendig. Es wird namentlich 
hervorgehoben, daß früher eine außerordentliche Menge von Nebenſpeſen den 
einzelnen Ausſtellern erwachſen ſind. Die deutſche Ausſtellungscommiſſion 
würde vielleicht durch Engagements eines eigenen deutſchen Subaltern⸗ 
Beamten: und Aufſeher⸗Corps dieſem Uebelſtande ſteuern können. — 

Die Handelskammer ſtimmt zu, daß dem Miniſter in dieſem Sinne zu 
autworten. REN 5 

Der Vorſitzende theilt hierauf mit, daß die Vorlage, betreffend die Be⸗ 
nutzung des Giro⸗Contos der Reichsbank, gegenſtandslos' geworden ſei und 
der zweite Gegenſtand, betreffend die Hinausſchiebung des Wollmarktermins, 
wegen Abweſenheit des Referenten nicht zur Verhandlung kommen könne. 
Beide Gegenſtände werden von der Tagesordnung abgeſetzt. Es folgt eine 
Vorlage, betreffend das 2 

Civilproceß⸗Verfahren im Königreich Polen. Der hieſigen Han⸗ 
delskammer iſt folgendes Nefeript des Ober⸗Präſidiums der Prodinz Schleſien 

ugegangen: 2 ’ 
f Im uſammenhange mit einer von der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung für 
Polen vorbereiteten Umgeſtaltung der Gerichts⸗Verſaſſung ſtehen daſelbſt 
auch einige Aenderungen des Civil⸗Proceßverfahrens in unmittelbarer Aus⸗ 
ſicht, welche für den mit Polen verkehrenden dieſſeitigen Handelsſtand ins⸗ 
beſondere inſoweit von Intereſſe und Bedeutung ſein werden, als es ſich 
um die Form der Eingehung von man i und um die Gewährung von 
Belt Fe Nach dieſen Richtungen hin kommt vorzugsweiſe Folgendes 
in Betracht: 


Die Perſonalhaft in den von dem Civil⸗Geſetz beſtimmten Fällen 
zwar in Anwendung, jedoch nicht als Zwangsmittel zur Erfüllung einge⸗ 
gangener Verbindlichkeiten, vielmehr als Tilgungsmodus, und zwar in der 
Art abgeſtuft, daß eine Schuld von 100 bis 2000 Rubel mit ſechsmonat⸗ 
licher, eine ſolche von 2000 bis 10,000 Rubel mit einjähriger Haft getilgt 
wird. Bei höheren Beträgen ſteigt die Dauer der Haft bis zur Höhe von 
dr Jahren. Dabei iſt beſtimmt, daß, wer einmal zur Anwendung der 
5 


erſonalhaft geſchritten ift, andere Executionsmittel nicht mehr ergreifen darf. 

ie Perſonalhaft wird dadurch offenbar in der Praxis an Bedeutung ver⸗ 
lieren. — Der Eid iſt als Beweismittel in Proceßſachen, mit Ausnahme des 
Zeugeneides, gänzlich ausgeſchloſſen. Das Gericht iſt nicht befugt, den Par⸗ 
teien einen Eid aufzuerlegen, noch ſind die Parteien berechtigt, einander 
einen Eid zuzuſchieben. Allerdings iſt es den Parteien geſtattet, die Ent⸗ 
ſcheidung des Proceſſes von einem Eide abhängig zu machen, und in dieſem 
Falle darf der Richter einer von den Parteien, je nach ihrem gegenſeitigen 
Uebereinkommen, einen Eid auferlegen. 

Doch kann dies nur dann erfolgen, wenn beide Parteien ſich darüber 
verſtändigt haben und beide zuſammen die Auferlegung eines Eides für 
eine von ihnen beantragen. Da aber die Nachahme des Eides keine nach⸗ 
theiligen Folgen nach ſich zieht, ſo wird die praktiſche Anwendung wohl 
selten vorkommen. 8 

Es fragt ſich, ob und inwieweit dieſen Beſtimmungen gegenüber, ins⸗ 
beſondere die dem Vernehmen nach weit verbreitete Zulaſſung der münd⸗ 
lichen Form für die in Polen durch Agenten vermittelten Beſtellungen und 
für andere von dort . gelangende Ordres Seitens des dieſſeitigen Han⸗ 
delsſtandes beizubehalten ſein wird. 

ndem ich hiervon im Auftrage des Herrn Miniſters für Handel, Ge⸗ 
werbe und öffentliche Arbeiten Mittheilung mache, ſtelle ich der Königlichen 
Regierung ergebenſt anheim, die Aufmerkſamkeit der Organe des Handels⸗ 
ſtandes auf die Reform der bezüglichen Geſetzgebung zu lenken.“ 
gez. Graf ge 5 

Der Syndikus der Kammer, Dr. Eras, referirt über die Angelegenheit, 
die nach der Anſicht der Commiſſion keine Veranlaſſung 4 einem 8 
Vorgehen giebt. Die Verſammlung nimmt nach dem Antrage der Com⸗ 
miſſion einfach Kenntniß von dem Gegenſtande. 

Beſteuerung des Cacao. Die Gebrüder Stollwerck haben einen 
Antrag an die Handelskammer gerichtet, dieſelbe wolle auf eine Ermäßigung 
des Einfuhrzolles auf Cacao hinwirken. Kfm. Roſenbaum weiſt die Noth⸗ 
wendigteit einer ſolchen Ermäßigung nach und die Handelskammer befhlieht 
nach kurzer Discuſſion, ſich im Sinne der Eingabe der Gebr. Stollwerck 
an den Miniſter zu wenden. 

„Aeform der Waarenſtatiſtik des deutſchen Bollgebiets. Das 
Hasche ſtatiſtiſche Amt richtet an die hieſige Handelskammer folgende 
N 5 


ſchriſt: . . 
„Die Statiſtik des auswärtigen Waarenverkehrs des deutſchen zul ebietes 
leidet bekanntlich an erheblichen Mängeln; insbeſondere iſt die Darſtellung 

der Waarenausfuhr außerſt lückenhaft und nach den Erfahrungen der letzten 

ahre droht dieſer Mißſtand immer bedenklichere Dimenſionen anzunehmen. 

Die bezüglihen Nachweiſe find daher don ſehr Fr gehen, Werthe und 

ihre Benutzbarkeit für Zwecke der Verwaltung un beiſe dn Fre wie auch 

für den Handelsſtand ſelbſt, iſt in bedauerlicher Weiſe in Frage geſtellt. 

e Herbeiführung 5 und zuverläſſigerer Handelsausweiſe iſt alſo 
wenigſtens hinſichtlich der Ausfuhr ein unabweisliches Bedürfniß geworden. 

Eine gründliche Unterſuchung der fraglichen Mißſtände, der wir uns ſeit 
Jahresfriſt unterzogen, hat ergeben, daß ihre weſentlichſte Urſache auf 

der umzu Anglichteit der Mittel beruht, welche den das Urmaterial ſammeln⸗ 

den Localzollbehörden zur Erfüllung ihrer bezüglichen Geſchäftsaufgeber zu 
Gebote ſtehen. Auf eine gründliche Abhilfe könne nur gehofft werden, wenn 
neben den Verkehrsanſtalten, welche in ausgiebigeret Weise als bisher zur 
Mitwirkung herangezogen werden müßten, dem Handelsſtande ſelbſt einige 
Berprlihtungen auferlegt werden, denen ſich derſelbe nach Lage der zur Zeit 
f beſtehenden liberalen Geſetzgebung in Zoll: und Handelsſachen gegenwartig 
5 FR unterziehen nicht nöthig hat. Das Seele ſtatiſtiſche Amt Aude 
üchließlich die Handelskammern um gutachtliche Aeußerung über die Ausführ⸗ 
barkeit folgender weſentlichſter Punkte, auf welche die neuen Aenderungen 

ſich zu erſtrecken haben würden: 1) Es iſt wünſchenswerth, daß der kleine Grenz: 
verkehr und der Wagrenverkehr auf gewöhnlichen Landſtraßen und Nebenwegen 

mit Fuhren und Traglaſten vom größeren internationalen Güterverkehr, 
welcher mit den Eiſenbahnen und Poſten, ſowie zur See und auf ſchiffbaren 
Waſſerſtraßen vermittelt wird, getrennt und beſonders dargeſtellt wurde. 

2) Jeder Waarenverſender hat, ſo weit es ſich um den größern, internatio⸗ 
nalen Güterverkehr handelt, der auszuführenden Waare eine Declaration 
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f Gemen Syſteme in das Staatsbahnſyſtem zur Zeit nicht empfehlen, der] bez. Auf Woche zu liefern — M. Gekündigt 870,000 Liter. Kündigungs⸗ 
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beizugeben, welche die 1 o deutlich bezeichnet, daß die Maßſtabe] ländiſche Staats ⸗ Anleihen gewann der Verkehr ein regeres Leben 
und Benennungen des ſtatiſtiſchen Waarenverzeichniſſes mit feinen 459 Po: Die Cours ⸗Notirungen blieben faſt meiſt unverändert, während di 
ſitionen ohne Weiteres auf dieſelbe anwendbar ſind. Daſſelbe gilt bei Be⸗ Stimmung hin und her ſchwankte. Ruſſiſche Werthe matt 
nutzung von Frachtfuhren, welche eigentliche Kaufmannsguüter über die Grenze weichend. Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere ganz unbelı 
befördern. J In allen Fällen, wo die der Waarenpoſt beigegebene Decla= | Ebenjo waren die Umſätze in Eiſenbahnprioritäten ganz unbedeutend 
ration den Erforderniſſen nicht genügt, iſt die Behörde des Aufgabeortes] die Courſe wenig verändert. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte 
befugt, eine Ergänzung der Declaration zu verlangen und im Weigerungs: | Geſchaft faſt gänzlich Oberſchleſiſche um eine Kleinigkeit beſſer. Görli 
falle Ki amtlichen Inhaltsermittelung zu ſchreiten. Vor der Bereinigung 1 auch Rumäniſche Obligationen etwas geſtiegen. nkactien fi 
des Declarationspunktes findet eine Beförderung der Güter nicht ſtatt. Das ftil. Pee Bodencredit belebt und höher. Wiener Unionbank 
ſtatiſtiſche Amt bemerkt ausdrücklich, daß es ſich auf das Minimum der zu einige Procente an. Spritb. Wrede wiederum ſteigend. Börſenhand 
ſtellenden Forderungen beſchrankt, und daß es mit denſelben dem handeltrei⸗JVerein wurde lebhaft umgeſetzt. Geraer Creditbank beſſerte die Notiz eim 
benden Publikum noch keineswegs fo weitz gehende ren anjinnt, | Meininger matt. Induſtriepapiere unbeachtet, Charlottenburger Pierdeba 
als diejenigen ſind, welche in Frankreich, England Belgien und anderen] anziehend, Große Pferdebahn behauptet, Seniker und Centralſtraße be 
Ländern im Intereſſe der Handelsſtatiſtik beſtehen. Bei ſeiner als Punkt 4] Freund Maſchinenfabrik belebt und ſteigend, Hartmann a u 
geſtellten Forderung, diverſen in einer Anlage näher bezeichneten Waaren⸗Oberſchl. Eiſenbahnbedarf ſehr feſt und in gutem Verkehr, Pluto wiederum 
poſitionen eine Werthsdeclaration hinzuzufügen, hat das ſtatiſtiſche Amt fih | höher, Aachen⸗Höngener, Courl und Donnersmark beſſer, Bergiſch⸗Märkiſches 
auf diejenigen Waarenpoſitionen beſchränkt, für welche nach mehrjährigen] Bergwerk matt. 79 
Erfahrungen die Ermittelung von Durchſchnittswerthen im Schätzungswerthe Um 2/ Uhr: Matt. Credit 254,50 Br., Lombarden 133, Franzoſen 464, —, 
unſicher iſt und zu durchaus zweifelhaften Reſultaten führt. Sollte aber nach dem Reichsbank 158,50, Disconto⸗Commandit 117,75, Dortmunder Union 9,75, 
Dafürhalten der Kammer eine Ausdehnung der Verpflichtung zur Werthsangabe] Laurahütte 73,75, Cöln⸗Mindener 103,50, Rheiniſche 114,50, Bergiſche 80,50, 
auf den geſammten ausgehenden oder auch eingehenden Waarenverkehr ausführ⸗]Rumänen 15,25, Türken 10,75. \ 7 
bar ſein, jo würde das ſtatiſtiſche Amt dieſe Modification feines Vorſchlages mit — —B . | 
Freuden begrüßen. Wenn dem ſtatiſtiſchen Amt, welches das Zulaſſen der Berlin, 11. Oct. [Productenbericht.] Die Nachricht bezüglich des 
Handelskammer nicht auf die erwähnten Punkte beſchränkt willen will, die] Seitens der Pforte acceptirten längeren Waffenſtillſtandes hat die Stim⸗ 
erforderliche e der betheiligten Kreiſe zu Theil wird, die es bei mung für Getreide . beeinflußt. Roggen ſetzte merklich niedri er 
der Herſtellung der Statiſtik des auswärtigen Waarenverkehrs auf ſolider] und hat ſich nach mäßigem Umſatz auf Termine ſchließlich nur wenig e⸗ 
Grundlage nicht entbehren kann, jo würde es darauf Bedacht nehmen, daß | feitigt. Loco war der Handel heute recht ſchwerfällig. — Roggenmehl wenig 
die Publicationen in kleineren Zwiſchenräumen als bisher, wo möglich] belebt und flau. — Weizen niedriger, doch in ziemlich regem Verkehr und 
monatweiſe, erfolgen und raſcher zur Kenntniß des ſich dafür intereſſirenden etwas N zum Schluß. — Hafer loco unverändert, Termine etwas matter. 
Publikums gelangen. Syndikus Dr. Eras referirt über den Gegenſtand] — Rüböl, anfänglich flau und zu nachgelleiden Preiſen verkauft, w de 
und weiſt ganz beſonders auf das Bedenkliche des Punktes 3 hin, wonach ſpäter reger begehrt und erholte ſich bemer er im Werthe. — Petroleum 
es dem betreffenden Subalternbeamten anheimgeſtellt bleibt, die Waaren] vernachläſſigt. Preiſe zu Gunſten der Käufer. — Spiritus ift wenig ber 
event. anhalten zu können. Im Weiteren führt er aus, daß es fraglich jei, | ändert, unterlag aber mehrfachen Schwankungen. Gekündigte 870,000 Liter 
ob es ſich überhaupt empfehle, zwiſchen Waaren zu unterſcheiden, bei welchen] ſcheinen vorläufig nicht in feſte Hände gelangt zu ſein. * 
eine Declaration nothwendig und ſolchen, bei denen dies nicht der Fall iſt. Weizen loco 183225 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feiner 
Kaufmann Grunwald und Fabrikbeſitzer Schöller erklären ſich für] weißer märkiſcher — M. ab Kahn bez., per April⸗Mai „ M. 
möglichſte Freiheit des Behr und insbeſondere gegen die erforderliche] bez., per September⸗October — M. bez., per October⸗November bis 
Angabe des Werthes. Auch Commerzienrath v. Ruffer erachtet die Be⸗ 203% M. bez., per November⸗December 204—204% M. bez. Gekün⸗ 
ſtimmungen gleichfalls für den Verkehr ſehr erſchwerend. Die Verſamm⸗ digt 14,000 Ctr. Kündigungspreis 203% M. — Roggen loco 149 bis 
lung beſchließt, entſchieden Proteſt gegen die vorgeſchlagenen Maßnahmen] 187 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſ. 150—152 M. 
einzulegen. . ab Kahn bez., neuer ruſſiſcher 160—164 M. bez., inländ. 180 —185 M. ab 
Güterüberfuhr vom Oberſchleſiſchen nach dem Oderthor⸗[ Bahn bez., per Frühjahr 158—158¼ M. bez., per September⸗October 
Bahnhof. In Beantwortung eines diesbezüglichen Schreibens theilt die] 153 —154 M. bez., per Octobex⸗November 153/½ —154 M. bez., per Ro⸗ 
Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſendahn der Handelskammer mit, vember⸗December 154—154½ M. bez., per December⸗Januar 156—150% 
daß ſie bereit iſt, dem Antrage wegen Ermäßigung der . M. bez. Gekündigt 17,000 Ctr. Kündigungspreis 151 M. — Gerſte loes 
für Güter, welche vom hieſigen Oberſchleſiſchen 1 dem Oderthor⸗Bahnhof 130 bis 180 M. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 130 bis 170 M. 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn und umgekehrt übergehen, verſuchsweiſeſ pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, eſt⸗ und weſtpreußiſcher 145—163 
ſtattzugeben, falls die Direction der 1 . die diesbezüglichen] M. bez., ruſſiſcher 142—156 M. bez., pommerſcher 160—165 M. bey, | 
Vorſch äge acceptirt. Die Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſchleſiſcher 156—163 M. bez., polniſcher — M. bez., galiziſcher 145 bis 
normirt die Gebühren der Klaſſe B. auf 0,14, C. auf 0,12 und D. auff 155 M. bez., böhmiſcher 162 bis 166 M. bez., ungariſcher 145 bis 153 
0,10 Mark per 100 Klgr., bemerkt jedoch, daß fie die Ueberführung von] M. ab Bahn bez., per Frühjahr 153 M. de per September⸗October 
Kohlen nach beiden Richtungen hin in keinem Falle geſtatten könne. Für] 155 M. bez., per October⸗November 148% M. bez., per Nebembers 
den Fall, daß ſich aus den gemachten Zugeſtändniſſen Unzuträglichkeiten[ December 148 M. bez. Gekündigt 4000 Cir. Kündigungspreis 155 M. 
für den biefigen Bahnhofsverkehr der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ergeben — Erbſen: Kochwaare 166 bis 200 M., Futterwaare 159—165 M. — 
ollten, behält ſich die Königl. Direction jeder Zeit den Widerruf dieſer Wa ede per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 28,50 bis 
2 2 event. die Erhöhung der Ueberfuhrgebühr vor. 26,50 M., Nr. O0 und 1: 26,50 bis 25,00 M. bez. — Roggenmehl pro 
„Nachdem Kfm. Kopiſch über die vorangegangenen Verhandlungen be⸗ 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 25,00—23,50 N. bez., Nr. 0 
süglich des Gegenſtandes berichtet hat, erachtet die Handelskammer die An- [und 1: 23,25—22,00 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und Ir 
gelegenheit zur Zeit für erledigt. 2 incl. Sack per April⸗Mai 22,40 M. bez., per September⸗October 2270 
Reichseiſenbahnfrage. Bezüglich der Reichseiſenbahnfrage beſchloß bis 75 M. bez, per October⸗November 22,45—40 M. bez., per Nodember⸗ 
die Verkehrs Commiſſion: in Erwägung, daß die Unmöglichkeit, auf dem] December 22,35 M. bez., per December⸗Januar 22,35 M. bez., per Januar⸗ 
Wege der Reichsgeſetzgebung zu befriedigenden Eiſenbahnzuſtäanden in] Februar 22,35 M. bez., per Februar⸗März 22,35 M. bez. Getündigt — Er. 
Deutſchland zu gelangen, noch keineswegs erwieſen ift, in fernerer Erwägung, Delfaaten. Raps — M. bez., Rübſen — M. bez. — Rüböl pro 100 
daß die aus einer allzugroßen 5 des deutſchen Eiſenbahnnetzes] Kilo loco ohne Faß 69,5 M. bez. per April⸗Mai 72—71,9—72, M. bez., 
reſultirenden Uebelſtände durch Betriebsüberlaſſungen, Fuſionen u. ſ. w. be⸗per Septbr.⸗October 69,3—69.—69,7 M. bez., per October⸗November 69,3 
Ion werden können, während der Uebergang ſämmtlicher Bahnen in] bis 69—69,7 M. bez., per November⸗December 69,8—5—70,2 M. bez, 
Reichsbeſit auf finanzielle und wirthſchaftliche Bedenken ſtößt, welche noch per December⸗Januar — M. * Gekündigt 1700 Ctr. Kündigungs⸗ 
nicht beſeitigt ſind, bei der Handelskammer zu beantragen, den Ankauf der preis 69,5 M. — Leinöl loco — M. bez. — Petroleum loco per 100 Kilo 
deutſchen Bahnen für das Reich zur Zeit nicht zu empfehlen. Commercien: incl. Faß 44 M. al Bahn bez, per September-October — M. bez, ver | 
Rath P. G. Friedenthal bemerkt, daß ſich die Verkehrs⸗Commiſſion mit] October⸗November 41,5 M. 17 per Nobember-December 41,5—3—4 M. 
dem Gegenſtande ſchon N Zeit anläßlich eines Antrages des deutſchen] bez., per Decbr.⸗Januar 41,00 M. bez., per Januar⸗Februar 40,3 M. bez. 
Handelstages beſchäftigt habe, poſitive Vorſchläge aber nicht machen könne.] Gekündigt — Bar. Kündigungspreis — Mark.“ 9 
Die Handelskammer könne bei ihrer Beurtheilung der Frage die politiſche Spiritus loco „ohne Faß“ 47,4—2 M. bez., mit leichten Gebinden — M. 
und EN Seite derſelben außer Acht laſſen und vor Allem die volks⸗ bez., ab Speicher — M. bez., „mit Faß“ — M. bez., per April⸗Mai 50,2 
wirthſchaftliche Bedeutung des Gegenſtandes ins Auge faſſen. Aber auch] bis 7 M. bez., per September ⸗ October 47,2—7 M. bez., per October⸗ 
von dieſem Standpunkt aus laſſe ſich der Uebergang aus dem ſogenannten] November 47,2—7 M. bez., per November⸗December 47,6 bis 48,2 M. 


egenſtand ſei uberhaupt noch nicht zu einer poſitiven Löſung reif. preis 47,5 M. 5 
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Die Handelskammer erklärt es für wünſchenswerth, den preuß. Staat 12 1 tte Ha 1 e eee dto. 106, 42, Türken 
in ſeinem Beſtreben: 1) den preußiſchen Staatseiſenbahnbeſitz auszu⸗ Fränkfurt a M. 11 Dctbr Nachmitta 5 240 30 Minut Schluß⸗ 
dehnen und zu conſolidiren, 2) die gefammten Rechte Preußens über eourſe.] Londoner Wechſel 204,00 P iſer W c 1 81015 [ 5 uß⸗ 
Eiſenbahnen an das Reich u übertragen; in jeder Weiſe zu unter⸗ Wechſel 166 30. Boͤhmiſche Weſtbahn 147% “Ef b cba 11977 Galizie 4 
en e in Diele iſe das Reich in den Stand geſetzt werden | 1734. Srangofen*) 232. Lombarden“) 65%. Nordieitbahn 107%. Silber 
ee [SE 
Referent Friedenthal macht darauf aufmerkſam, daß die Reſolution Greditachen*) 126% Deit Aid * au [6 420 N. gun 57,80. 7 
zum Theil direct der Anſicht der Commiſſion entgegenſtehe. Wolle man fich 108. Berliner B inte 5 815 b F kurier Wechel bank S. 8 er 
in dem Sinne ausſprechen, fo werde man ganz beitimmte Motive aufſtellen deuiſche Bank 92. Meint 45 Bank 707%. a erbaut W. ERS , 
Ha bei — preußischen e bah Sache erſcheine fehlen. on 8 Oberheſſen 73% Ungarische Staatsloofe 143,70 A 80 Nee ö 
usdehnung des preußiſchen Eiſenbahnbeſißes zu empfehlen. — Dr. Cras alte 86. do. S 1 8 . anw. > 
erklärt ſich für die Commiſſions⸗Anträge, da er glaubt, daß wir nahe daran 587, Gm chatzanweiſungen neue 84. vo. itbabn-Obligationen . 
ind, zu einem eit at N Lan een au gelanten. Es des al Bei Ke Huhn en Aa a Speculationspapiere ſchwan⸗ 
55 1110 5 An Ramen, für ben Bulanj der Eiſenbahnen durch] Nach Schluß der Börfe: Schwach. Creditactien 126%. Franzosen W1%. 
en S eſp. das Reich Stellung zu nehmen. ; a izier „> > 0 a 
Bankier Go kur empfeßlt 8407 An a 0 auf die Wichtigkeit der Sache Lombarden —. Galizier —. Silberrente —. Papierrente —. 1860er Lo 


eine namentliche Abſtimmung über die Anträge der Commiſſion. Kaufm. en zein: per ultimo. A 


Grunwald erklärt ſich dafür, dieſelben pure anzunehmen. Cbenſo Fabrik: 1.9 1 \ 5 
beſizer Schöller, der der Kammer gleichzeitig anheimgiebt, ſich bei diejer | St. er sy, es e ab Enns] 5 iber abe 
Gelegenheit kräftig für eine Tarifreform auszuſprechen. ane 2 101%, Franzosen 577, Lombarden 161. Fial Rente 73% Mereinak 117% 
ge a ce ae, "in Do ſich F ere 8 la Laurähütte 73%, Commerzbank 94%, Norddeutſche 126%, Anglo⸗deutſche 45%, | 

e 5 } : \ Ar re ee 2 
t: Nufien unp Mofeirbaum fr De Commiftons 
Dr. Eras SEEN daß eine De der Nef = ee 34 PCt. — Schluß matt 4 giſch⸗ . 80%, 3 
würde, worauf die Discuſſion geſchloſſen wird. Der Referent begründet noch⸗ 7 - . 3 i 0 
mals das Votum der Commiflion. Daſſelbe wird demnächſt mit 7 gegen 6 Ba BEER ee ee a on 4 | 
e ee n heime Si pr 3 200 Br., 199 Gd., pr. November⸗December pr. 1000 Kilo 
Hierauf folgt noch eine gehei izung. 203 Br., 202 Gd. — Roggen pr. October 146 Br., 145 Gd., pr. Nov⸗ 
December pr. 1000 Kilo 149 Br., 148 Gd. Hafer ruhig. Gerſte flau. Rüböl | 


ſtill, loco 73, pr. October 72%, pr. Mai pr. 200 Pfund 73. — Spi * 
2 ruhig, pr. Octbr. 37%, pr. October:Nopbr. 37%, pr. Novbr.⸗December 37%, | 
Entwickelung des Verkehrs in gleicher Tendenz ftattfinden werde. Die Cours: pr. ril⸗Mai pr. 100 Liter 100% 38%. Kaffee feſt, Umſatz 4000 Sack. 
meldungen von den übrigen Hauptbörſen Europas lauteten ebenfalls günſtig] Petroleum ruhig, Standard white Loco 19, 75 Br., 19, 50 Gd., pr. Oct. 
und es gewann den Anſchein, als ſeien die politiſchen Wirren, über deren] 19, 50 Gd., pr. October⸗December 20, 00 Gd. Wetter: Trübe. A 
Löſung man ſelbſt in maßgebenden Kreiſen wohl ſchwerlich eine klare An: Liverpool, 11. October, Vormittags. [Baumwolle.] 8 10 2 
ſchauung haben dürfte, einſtweilen etwas in den ng 7 gedrängt.] Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Gefragt. Tagesimport 1000 Ballen 
Dieſe günftige ao lion war aber nicht von langer Dauer, ſondern jhwand, | amerikanische. 0 j Be 
als eine Depeſche bekannt wurde, daß Serbien den vorgeſchlagenen längeren Liverpool, 11. October, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Waffenſtillſtand abzulehnen entſchloſſen ſei. Dieſe Nachricht bewirkte auf] Umſatz 20,000 Ballen, davon für Speculation und Export 4000 Ballen. 
ſämmtlichen Gebieten der Börſenthätigkeit einen Druck, der bei der über | Stramm. Amerikaner auf Zeit 4 D. höher. . Be 
baupt herrſchenden Geſchäftsſtille in der Coursbewegung allerdings nicht Middl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 5, fair Dhollerah 4%, middl. 
voll zur Geltung kommen konnte. Die geſchaftlichen Transactionen] fair Dhollerah 4%, good. middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 3%, fair 
ielten ſich in dem engen Kreiſe weniger Speculations⸗ Papiere. — Venga 3%, good fair Broach —, new je omra 4%, good fair Vomra 
Als alleinige Ausnahme wären jedoch Laura Actien zu erwähnen, | 4%, fair Madras 4%, fair Pernam 5%, fair Smyrna 5, fair Egyptian 6.— 
in denen wiederum ein ſehr lebhafter 8 75 ſtattfand. Obgleich die Kauf: Newyork, 11. Octbr, Abends 6 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Wechſel auf 
luft das Angebot überragte, blieb es jedoch nicht zu vermeiden, daß bei] London 4, 84. Gold⸗Agio 9. / Bonds de 1885 111%, dito 5% fun⸗ 
der allgemeinen Abſchwächung auch für die Laura⸗Actien ein Rückgang des dirte Anleihe 114%. % Bonds de 1887 115%. Erie⸗Bahn 10%. Baum⸗ 
Courſes eintrat, der nicht nur die anfängliche Avance aufhob, ſondern die] wolle in Newyork, neue Ernte, 11. do. in New⸗Orleans, neue Ernte, 
Notiz auch noch unter den geſtrigen Schlußcours drückte. Später beſſerte 106. Raff. Petroleum in Newyork 26. Ro: Petroleum in Philadelphia 
ſich die 1 etwas. Die internationalen Speculations⸗Effecten gingen] 26. Mehl 5, 30. Mais (old mixed) 58. Rother Frühjahrsweizen 1, 28. 
zu mehrſach ſchwankenden Courſen verhältnißmäßig rege um. Im Allge⸗ Caffee Rio 18%. Havanna⸗Zucker 9. Getreidefracht 6. Schmalz de 
meinen ſtellte ſich das Coursniveau um ein Geringes höher als geſtern. Die] Wilcox) 11%. Speck (ſhort clear) 8%. Bi 
bald nach Eröffnung der Börſe eingetretene Ermattung machte gegen den Antwerpen, 11. October, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
Schluß einer Beſſerung Platz, ſo daß die Coursräckgänge fait ganz wieder] markt.] (Schluß bericht.) Geſchäftslos. u 
ausgeglichen wurden. ie öſterreichiſchen Nebenbahnen trugen eine feſte Antwerpen, 11. Octbr., Nachmittag [Petroleummarkt.] . 
hyſtognomie, blieben aber ſehr ſtill, Galizier behaupteten ſich ſehr gut.] bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 49% bez., 49% Br., pr. Octbr. 487 

it Ausnahme von Laura⸗Actien verhielten ſich die localen Speculations: | bez., 49 Br., pr. November 49% Br., pr. December 434 bez., 49 Br. 8 
werthe ſehr zubig. Disconto⸗Commandit 118,40, ult. 119—17% —IB, Dort: Bremen, 11. Oetbr. Nachmittags. etroleum.] (Schlußbericht.) 
munder Union 9,75, Laurahütte 73%, ult. AX—5—3%—3Y. Für aus: Standard white Inge, U 85, pr. Nobhr. — 


Berlin, 11. Oct. Anfänglich war die Stimmung der Börſe recht feſt 
und alle nn den Ne berechtigten auch zu der Annahme, daß die weitere 
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55 10, pr. December 20, 40. delle 
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1 75 erander Dumas Sohn. Beſprochen von P. L. — Aus der tabt? 
1. Oct. Nach einer Meldung der „Internationalen Pie 50. Ausſtellung der töniat, Atademie der Künſte zu Berlin gan 5 


Berliner Börse vom 11. October 1876. Peter 
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6... Fonds- und. Geld-ourse. . 0% MYachsel-Course. „, fie en 5 5 Raguſa vom heutigen Tage, hat ein In⸗ Guſtav Flörke. I. — Notizen. 
ensolidirte Anleihe, . 4108 bz Amsterdam 400 ff.. . J f. ODE urgenten⸗Detachement der Truppen Despotovies am 8. d. die tür: 
do. de 18764 97,20 bzB do, do. 2 13 168,40 b = 0 2 
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8 ine. 3½ 93,8 a 100 Fre. 8 T. 3 | 81,19 7 8 5 f 
Prämränteihe v. 1856 128.30 8. Petersburg csg. N 1 5 250.50 5 genommen. \ 0 55 Hinrichtungen] Aus München, 9. d., berichtet man: „Heute 
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osensche neue N 2 — ͤ— — ö 8 Ini f A 2 x N 
E (Seblesische 4% 8550 bz Eisenbahn-Stamm-Actien. bis Martinitj vorgerückt und hat daſelbſt alle wichtigen Pofitionen Doppelmörder Taglöhner Johannes Ruf von hier, welche zur Sühne der 1 
Kur- u. Neumärk, 96,40 bz Divid, pro) 1874 | 1875128, beſetzt. Der Wojwode Dakovi ift zu den unter Vucotie ſtehenden irdiſchen Gerechtigkeit für ihre Scheußlichkeiten das Haupt unter das Fallbeil 
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Kurh. 40 Thalor-Loose 48:50 ba Bresiau-Freib.. 73 4511 10450 be beträgt 130 Todte und Verwundete. 1 5 aun Sucha Je 27 9 deni * 55 ie near J. eng 
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Ben Dux-BodenbachB, 0 % |4 | 680 bag ee noch mo 1 ner ne daß Bar se ee 1 595 er 7. 1 am 10. Juli nebſt d 
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„ Lott.-Anl. v. 60. 5 101,28 b Weimar-Gera, . ..| 5 205 ⁵ 24 6 18,50 Mark. den Körper in die richtige Lage zu bringen. Der Widerſtand des Delin⸗ eforn 
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2 do. 1% 440 G Sächs, Cre, Baar 10% 178 n Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 153,688 Klgr. über die Mittelwalder J berg, O. Dutschke. — Görlitz, H. Vohland. — Gottesberg, W. Hübner. — gierung 
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8 . 8 * [Die Nr. 41 der „Gegenwart“ ] von Paul Lindau, Verlag von I . 
Trieſt, 11. Detbr. Der Lloyddampfer „Apollo“ iſt mit der oſtindiſchen Gen Stilke in Berlin, = alt: laute Haltung in der gegen⸗ N. Raschkow Ir. A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 


Ueberlandspoſt heute Morgen aus Alexandrien hier eingetroffen. wärtigen europäiſchen Krifis. Von Rhenanus. — Aus ene ic. 8 Ein N 
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Breslau, 12. Oct. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 10 Cm. U.⸗P. — M. 36 Em. 11876. Von E. v. ildenbruch. — Graf Anton Auerſperg. Von H. M. Druck von Graß, Bartz u. Comp. (W. Frieprich) in Breslau · f 
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